
VOrTr allem ıhres Praxisbezugs un: damıt auch e1iNeeE CENSCIC Stachel Wır werden, glaube iıch Z W e1 Grundfragen be-
Kooperatıon zwischen Religionspädagogik un: SySteEMATL- mussen Dıie 1STt schon durch die Forschungs-
scher Theologie VOTAaUS arbeit VOTL allem der biblischen Theologie vorbeantwortet
Stachel Zweiıtellos besteht eiNe Analogie zwıschen reli- worden un mu{fß NUu  - systematisch entwickelt werden Es
gionsdidaktischen Bemühungen un hochschuldidakti- 1STt die Frage, 1045 die Offenbarung D“O:  S den Menschen
schen Bemühungen innerhalb der theologischen Fakultät eigentlich l Was wollte das Evangelium eigentlich
Der Problemstand 1ST beiden Bereichen C111 Danz Ühn- bringen? Welche Veränderungen werden vVon Jesus Von

licher Das sıch darın, daß 14l heute ohl mM1ıt echt Nazareth gefordert geschenkt angeboten? Die z w eıte
ordern dart >  C der Aufbau einer theologischen Frage, die WILI beantworten INUSSCIL, geht mehr VO der

Systematik ihrer selbst willen unterbleiben un: Sıtuation der Menschen VO  3 heute AUuUS Sıe lautet Wıe
sıeht der Christ “VO  S heute aAUS, der als ylobale Zielsetzungdie Stelle solchen Systems 1Ne Theologie treten,

die sıch dem Leben öfftnet un die auf die Probleme der der Sanzen relig1ösen Erziehung un lebenslangen Kom:-
heutigen eıit eingeht ıne solche Theologie dart sıch muniıkatıon vorgestellt wird sotern S1IC VO:  } Christen
natürlich nıcht bloß Aktuellen verlieren oder Nnur eisten 1St? Diese Problemstellung 1ST für Religionsdidaktik
punktuelle, unsystematische Antworten geben Dennoch un: Theologie gleicher VWeıse verbindlich aber sehr
1ST der Praxisbezug theologischer Forschung entschieden schwer beantworten Es dürfte notwendig SCHHL, inNe

betonen, dafß InNnan darf Wert oder Unwert der Art geordneter Klassıfikation (man nın das Taxo-
theologischen Forschung der Gegenwart entscheidet sıch mon16e) relıg1öser Eigenschaften un Verhaltensweisen

bzwdaran, WI1EC estark der Praxisbezug der theologischen Diıs- spezifischer Omente christlichen Glaubens un
zıplınen 105 Spiel gebracht wird christlichen Verhaltens (nämlich praktizierter Liebe)

ber werden Theologie, Religionspädagogik und der erheben Dies 1ST 111e empirische un: zugleich nOoOrmatıve

Problemstellung An deren Lösung uUussen Theologen unReligionsunterricht selbst nıcht erst dann praktisch
Sınne des Glaubens, wenn eiNe Konzentrierung aut die Nıchttheologen, Christen und Nıchtchristen, Theoretiker
Grundfragen des Christentums als Offenbarungsreligion un Praktiker miıtwirken Fuür miıch als christlichen eli-
vorausgeht? eınten Sıe das, als Sıe vorhin VO der Hın- y1onspädagogen steht allerdings fest daß der SCEMEINSAMCEC
wendung ZUuU Eigentlichen sprachen? der wWI1ie sehen Sıe Nenner der möglıchen Antworten die Botschaft des VAan-
diese Frage? gelıums un: Auslegungsgeschichte sein hat

Diskussion und Kontrowversee a D  “  anr  C  SEA  bı 9  Dn 1R  TE FE  wendung zum Eigentlichen sprachen? Oder wie sehen 51e  Nenner der moghchen Antworten die Botschaft des Evan-  liese Frage?  geliums und seine Auslegungsgeschichte zu sein hat.  Diskussion und Kontroverse  E DE EBB ET EFE NT SEEDE  Zwischen Kirche und Gesellschaft  Was haben die Synodenumfragen zutage gefördert?  Im Oktoberhefl (S. 505 ff.) veröffentlichten wir eine aus-  bei einer nüchternen und unvoreingenommenen Prüfung  führliche kritische Würdigung des Forschungsberichts über  religiöser und vor allem kirchlicher Tatbestände, die fü:  die Synoden-Umfragen „Zwischen Kirche und Gesell-  die Verkündigung und die praktische Seelsorge von Beden;  schaft“ (Verlag Herder, Freiburg 1972) durch Prof. F. X  tung sind.  Kaufmann (Bielefeld). Kaufmann setzte sich darin  1eben den grundsätzlichen Schwierigkeiten sozialwissen-  schafllicher Dateninterpretation im religiös-kirchlichen Be-  Gerhard Schmidtchen  reich vor allem mit zwei Kernthemen des Forschungs-  berichts, dem ihm zugrunde liegenden Wertorientie-  Kirche ohne Gesellschaft?  rungssystem und dem sog. Ritualismusverständnis des  Berichts, auseinander. Dazu übersandte uns der Verfasser  Kritisches und Antikritisches zum Forschungsbericht  les Forschungsberichts, Prof. G. Schmidtchen ( Allensbach/  über die Synoden-Umfragen  Zürich), eine Stellungnahme, in der er sich kritisch mit den  Einwendungen von Prof. Kaufmann auseinandersetzt  Der Bielefelder Soziologe Prof. F. X. Kaufmann hat zı  Prof. Schmidtchen legt dabei zum Thema Ritualismus spe-  dem Forschungsbericht „Zwischen Kirche und Gesell  ziell bei Jugendlichen zur Unterbauung seiner Folgerungen  schaft“ in dieser Zeitschrift (vgl. HK, Oktober 1972  m Forschungsbericht teils neues Vergleichsmaterial vor,  505 ff.) kritische Rückfragen gestellt. In der Kritik sinc  das er einer im Auftrag der VELKD erst im laufenden  auch Anfragen an den Autor der Untersuchung enthalten  die ich im Sinne der Fortsetzung eines Dialogs gern auf  E E D A E W D P  Jahr von Allensbach durchgeführten Paralleluntersuchung  oreifen möchte. Auf Nebenfragen der Kritik kann ic}Zwischen iırche und Gesellschaft
Was haben die Synoden  agen zutage gefördert?
Im Oktoberhefi (S 505 veröffentlichten WT e1LINE AUS- beı nüchternen un UNVDVOTEINSCNOMMENEN Prüfung
führliche brıtische Würdigung des Forschungsberichts über religiöser un DOTr allem kıirchlicher Tatbestände, die für
die Synoden-Umjfragen Z wischen Kirche UunN Gesell- dıe Verkündigung un die praktische Seelsorge DO  x Bedeu-
schafl“ (Verlag Herder, Freiburg durch Prof Lung sınd.

S fman (Bielefeld) Kaufmann setzte sıch darın
neben den grundsätzlichen Schwierigkeiten sozialwıssen-
schaftlıcher Dateninterpretation religiös-kirchlichen Be- er chmidtchenreich DOr allem mıL ZWEeLl Kernthemen des Forschungs-
berichts, dem ıhm zugrunde liegenden Wertor:entize- iırche hne Gesellschaft?
run  em UunN: dem SOg Ritualismusverständnis des

Kritisches und Antikritisches ZUum ForschungsberichtBerichts auseinander Dazu uübersandte UNS der Verfasser
des Forschungsberichts, Prof Schmidtchen (Allensbach!/ ber die Synoden-Umfragen
Zürich), 2N€E€ Stellungnahme, der sıch britisch MLE den
Einwendungen —O  S Prof Kaufmann auseinandersetzt Der Bielefelder Soziologe Prof Kaufmann hat
Prof Schmidtchen legt dabei ZU Thema Ritualismus SDe- dem Forschungsbericht „Zwischen Kirche un: Gesell-
7zell bei Jugendlichen ZUY Unterbauung sC1ner Folgerungen schaft dieser Zeitschrift (vgl Oktober 19772

Forschungsbericht teils Vergleichsmaterial VOT, kritische Rückfragen gestellt. In der Kritik sind
das Auftrag der erst laufenden auch Anfragen den Autor der Untersuchung enthalten,
Jahr T%“O  S Allensbach durchgeführten Paralleluntersuchung die ıch ı Sınne der Fortsetzung Dialogs SErn auf-

protestantischen Bereich veröffentlichen greifen möchte. Auf Nebenfragen der Kritik kann iıch
se21inen Beitrag hier un geben gleichzeitig Prof Kaufmann hier nıcht eingehen Nur auf Punkt SC1 hingewiesen
Gelegenheit, SEINEN Standpunkt bzw Bedenken noch- Kaufmann bemängelt 1E Stelle die unterschiedliche
mals Drazısıeren Der Leser hann sıch and dieser Verwendung des Wortes Diıssonanz Von Dıssonanz spricht
Diskuss:on unmittelbar ELN Bıld machen V“OoO Ausmaß UuN): Man, wenn Z Wel Kognitionen siıch Widerspruch be-
V“O  S den Grenzen sozialwissenschafllicher Erkenntnishilfe finden Vorn Forschungsbericht 1STt ein est als Dıs-
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